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OPPOSITION " 
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Postfach 2003 MAI 1970 

"Spatestens seit dem Jahr l968 ist die ausserparla­

mentarische Opposition auch in der Schweiz zu e~nem 

standigen Unruhe- und Krisenherd geworden ~ dessen 

Existenz nicht mehr verharmlost oder gar weggeleug­

net werden kann . Hier~ im Kultur- und Polit - Unter ­

grund~ ballen sich Energien zusammen ~ die bisher 

nur erst mehrdeutig und fast zufallig zutage getre­

ten sind - etwa in den Zürcher Krawallen vom Juni 

68 oder in den Demonstrationen gegen die Tramtaxer ­

hohung in Basel . Aber auch hinter solch spektakula­

ren Ereignissen nimmt die revolutionare Tatigkeit 

zu . Dutzende von Gruppen und Grüppchen arbeiten an 

okonomischen und politischen Analysen unserer Ge ­

sellschaft ~ die - einmal als schlecht erkannt -

nicht mehr als unveranderlich hingenommen wird . Ak­

tivisten fahren im Stadtedreieck Zürich - Basel - Bern 

hin und her . Taglich finden irgendwelche Versamm­

lungen und Koordinationsgesprache statt . Aber radi ­

kal ist auch die Auflehnung derer~ die sich der 

schlechten Gesellschaft scheinbar unpolitisch ver­

weigern~ Kommunen~ Sippen ~ Rocker- Gangs gründen . 

Die langhaarige Generation beginnt ~ in die Rekru ­

tenschulen einzurücken und stellt den Herrschafts ­

anspruch des militarischen Apparats in Frage . Die 

Zahl der Dienstverweigerer nimmt jahrlich zu . Stra ­

tegie und Aufbau von Gegeninstitutionen werden dis ­

kutiert . Bereits zeichnen sich gesamtschweizerische 

Organ isationskanale und Kommunikationszentren ab . 

Eine "Gesellschaft in der Gesellschaft " ist im Ent ­

stehen begriffen . " 

(focus Nr . 7 l April 1970 S . l2) 
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Der Verfasser dieser Standortbestimmung, Rolf Thut, 

Redaktionsmitglied des "focus", hat bereits in frü­

heren Nummern des genannten "zeitkritischen maga­

zins" die zitierten Behauptungen mit einer Chronik 

belegt. Unter dem Tite1 "apo 69 - Ein Rückb1ick auf 

die wichtigsten apo-Ereignisse in der deutschen 

Schweiz" ("Focus" Nr. 4 l Januar 1970 , 8.18-20) 

bzw. " ... in der franzosischen und ita1ienischen 

Schweiz" ("focus" Nr. 5 l Februar 1970 , S.10I11) 

zah1t Thut insgesamt 68 erwahnenswerte Ereignisse 

in der ganzen Schweiz. Darunter befindet sich die 

sti11e Gründung einer Frauen Befreiungs Bewegung, 

wie auch F1ugb1att-Aktionen, APO-Treffen und 

sch1iesslich Demonstrationen. Auf die Stadte und 

Landesgegenden verteilt, führt di e Chronik d er 

"wichtigsten apo-Ereignisse" auf : 

Aargau 2 Zürich 21 

Base l 8 Genf 4 

Be r n 5 Lausanne 5 

Luzern 8 Jura 7 

Schaffhausen 2 Tes sin 6 
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Diese Zahlen belegt erganzend eine Uebersicht, zu­

sammengestellt aus "apodaten" Oktober 1969 und Mai 

1970 : 

Oktober 1969 Mai 1970 
o p 

Aargau 3 

Baselland & -stadt 12 

Bern 13 

Berner Jura & Biel 9 

Freiburg 2 

Genf 11 

Luzern 2 

Neuenburg 

Nidwalden 

Schaffhausen 

St. Gallen 

Tes sin 

Waadt 

Zürich 

Winterthur & 
Zürcher Oberland 

Zeitschriften mit 
mehr als regionaler 
Bedeutung , so weit 
nicht bereits unter P 

3 

l 

l 

3 
3 

lO 

22 

3 

98 

98 

l 

3 

l 

2 

2 

5 

2 

l 

l 

l l 

2 

31 

12 

43 

o 

6 

11 

11 

11 

3 

14 

4 

3 

l 

2 

3 

4 

14 

22 

3 

112 

112 

p 

2 

4 

l 

2 

2 

4 

2 

l 

l 

l 

l 

9 

2 

32 

12 

44 
=~==============-============== 

0: Organisationen 
P: Zeitschriften, Publikationsorgane und Mittei­

lungsblatter 

Quellen : "apodaten", Organ der politischen und 
kulturellen Organisation 

"apo-adressbuch 69/70" , Pamphlet-Verlag 
München-Ber l in 1969/70 

Das "apo-adressbuch 69/70" (vom Pamphlet-Verlag l 
Ca ira Presse in München-Berlin, S . 289 ff) führt 
i nsgesamt " nur" 67 Adressen für die Schweiz (Ver­
lage, Zeitschriften ete . eingeschlossen) auf. 



BEDEUTUNG 
DÉR APO 

AGITATI ON 
ALS METHODE 

Neben den aufgezah1ten Organisationen führen die 
"apodaten " noch eine Reihe von APO-Ver1agen, APO­
Fi1mc1ubs sowie Gruppen der sog . "Ku1tur-APO" a n . 

Zur zah1enmassigen Entwick1ung : Ihre grosste Aus­
we itung hat die schweiz e rische APO im Jahre 1969 
erfahren. Diese Ausweitung ha1t im Moment noch a n . 
Die Zah1 der Organisationen dürfte sich im Laufe 
des Jahres 1969 rund verdoppe1t habe n . Das g1e iche 
trifft für die Zah1 der Zeitschrif ten und Pub1ika­
tionsorgane zu . 

Gewichtiger a1s dies e quantitative n Fe stste11unge n 

ist die Frage nach der Bedeutung dieser "Gese11-

schaft in de r Gese11schaft", von d e r Ro1 f Thut in 

s e inem Artike1 ("focus " Nr. 7 l Apri 1 1 970 , S . 13) 

festste11t , 

ndass die ausserpar lamentarische Opposition heu~e 

ein fester Bestandteil unserer GeselZschaft is~~ 

dessen Dynamik uns zur echten Auseinandersetzung 

zwingt . n 
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Da von par1amentarische r Se ite keine Opposi t i o n ge­

ge n den "bürokratische n Anpassungsa pparat " mehr 

mog1ich sei , 

nist j ede WahZve rsammlung~ Kneipe oder selbst die 

Strasse aZs Forum der Aufklarung geeigneter aZs das 

P ar Zamen t . n 

Unter "revo1utionarer Tatigkeit " v e rsteht Ro1 f 

Thut : 

nDie Politik der ausserparZamentarischen Opposition 

ist deshaZb darauf gerichtet ~ mit der Bevblkerung 

in direkten Konta k t zu kommen ~ durch Au f kla r ung und 

Aktion den Leuten begreifZich zu machen~ dass nur 

sie selbst ihre Interessen wahrnehmen kbnnen . Erst 

im VerZauf dieses Lernprozesses werden die Menschen 

die Fahigkeit zu r Selbstorganisation erlangen ~ wer­

den sie in der Lage sein ) ih r e Ve r treter und Insti ­

tutionen zu kontrollieren ~ statt von ihnen kontroZ ­

Ziert zu werden . n 
(focus Nr. 7 l Apri1 1970 S . 13 ) 
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Ob wir 11 Ak tion 11 1 11 Lernprozess 11 und 11 kontrollieren 11 

so demokratisch verstehen dürfen 1 wie sich diese 

Worte lesen lassen 1 ist fragwürdig . Halten wir uns 

klugerweise doch besser an den von Thut verwendeten 

Ausdruck der 11 revolutionaren Tatigkeit 11 1 die der 

Grundtendenz der zitierten und verwandten Zeit-

schriften ( 11 focus 11 
1 

11 apodaten 11 
1 

11 ag i tation 11 ete . ) 

entspricht . Das von Peter Weigt verfasste 11 Revolu­

tions-Lexikon 111 das 11 Taschenbuch der ausserpar1a­

mentarischen Aktion 11 (Barmeier und Nike1-Verlag 1 

Frankfurt 1968 , S . SO) gibt Auskunft : 

"Eine Revolution ist ein schreckliches Ereignis~ 

das meist viele Opfer kostet~ und zugleich ist sie 

grossartig und frohlich; sie fegt den ganzen Dreck 

und Plunder überlebter Zeiten fort und verleiht den 

befreiten Menschen ungeahnte Fahigkeiten . Viele Be ­

obachter des revolutionaren Mai l968 in Frankreich 

erwahnen die grosse Heiterkeit~ die über den Men­

schen lag. Sie ist das Kennzeichen einer echten Re ­

volution~ nur wahrt sie leider meist nicht lange ." 

Das Zie1 der Revo1ution a1s 11 p01itisch-sozia1e um­

wa1zung der Staatsform 1 der Herrschaftsverhaltnisse 

und der Produktionsweise 11 ( 11 Revo1utions-Lexikon 11 ) 

findet ihre überzeugten Anhanger auch in der 

Schweiz. Peter Angele hat im Januar 1969 eine in­

terne Studie 11 Zur Strategie- und Organisationspro­

b1ematik der Zürcher Linken unter besonderer Be­

rücksichtigung der FSZ (= 11 FOrtschritt1iche Stu­

dentenschaft Zürich 11 ) abgefasst 1 in der er ein1ei ­

tend festste11t: 

"Es ist aber bereits heute notwendig ~ eine revolu­

tionare Organisation in der Schweiz zu schaffen ~ 

eine~ die fahig ist~ hier einen revolutionaren po­

litischen Kamp[ zu führen . Eine solche Organisation 

hat die Funktion - und auch ihr Sinn liegt darin -

massenhaft ein revolu tionares Bewusstsein zu erzeu -
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gen u nd zusatztich die Massen zu potitischen Aktio­

nen zu führen . Au[grund der heutigen Situation muss 

sich das Schwergewicht der Aktivitat einer sotchen 

Organisation vortau[ig au[ marginate Gruppen ~ au[ 

Studenten ~ Schüler und kteine Teite de r j ungen Ar­

beiterscha[t beschranken . " 

Damit wird auch au s g e sagt , in welche n Kre ise n der 

Schwerpunkt d e r vore r wahnten Organisationen der 

schwe izerische n APO zu finden ist . 

AKT ION FÜR FREIE D EMOKRATI E 
8023 Zürich 
Postfach 2003 




